'Telegraphifche Depefche der Danziger Zeitung. 
N Angekommen 30% Uhr Vormittags. 
3 Paris, 16. Detober. Der heutige „Moniteur“ 
publizirt ein kaiſerliches Deeret, durch welches Herr 
Drouyn de l'Huys zum Minifter der auswärtigen 
"Rngelegenheiten an Stelle des Hrn. Thouvenel, def: 
fen Entlaſſungsgeſuch angenommen worden iſt, er⸗ 
nannt wird. 


(. G. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


London, 14. October. Der Wechſelcours auf London 
war in Newyork 135 bis 136, Goldagio 22 ½; e 
matt, 56, 56%, Mehl 5 höher; Weizen matt und einen 
niedriger. i 


15 20 , Deutſehland. 

e Berlin, 15. Oetober Die „Sternzeitung“ zählt 
ale die Deputationen auf, welche in den letzten Tagen vom 
ee} 


‚empfangen wurden, um ihre Ergebenheit für die gegen⸗ 
— egierung und ihre Mißbilligung über das Verfah⸗ 
ren des Hauſes der Abgeordneten unter Ueberreichung der be⸗ 


kannten Adreßfabrikate zu erkennen zu geben. Daran ſchließt 


ſich der Wortlaut verſchiedener Adreſſen an Herrn v. Bismar 
er 2 n v. Bismarck 
und Herrn v. Roon, die ſie ihrem begonnenen Vorgehen 


' in 
beſtärken und des Beifalls aller „Conſervativen und Königs⸗ 
treuen“ verſichern. Wir gönnen der „ Sternzeitung“ von 


Herzen das Behagen, mit welchem ſie ſichtlich dieſe koſtbaren 


Beweiſe „der Treue für König und Vaterland“ regiſtrirt, 
würden aber doch von ihrer Gewiſſenhaftigkeit erwarten, eben⸗ 
ſo die Kundgebungen, welche der Landesvertretung im Ganzen 
und den einzelnen Abgeordneten zu Theil werden, ſorgfältig 
mu regiſtriren, widrigenfalls man fie von der Mitſchuld au 
der im Augenblick in höchſter Blüthe ſtehenden Geſinnungs⸗ 
mache nicht wird freiſprechen können. Namentlich würden 
die Herren Miniſter, welche das Regierungsorgan zu ihrem 
Reſſort zählen, hierüber beſonders zu wachen haben, damit 
ſie nicht, wie bei Gelegenheit der Wahlerlaſſe, von deren Vor⸗ 
enſein Herr v. Jagow erſt im Abgeordnetenhaus Kennt⸗ 
niß erhielt, über die Anſichten und Stimmungen des Volks 
im Unklaren bleiben. — Die Beſchlagnahmen von Zeitungs⸗ 
nummern, wie die Verurtheilungen der Preſſe häufen ſich mit 
jedem Tage. In ſo kritiſchen Zeiten, wie die gegenwärtigen, 
iſt das Recht und die Freiteit ganz beſonders in die Hand 
0 berufenen Wächter, der Rich ter, gelegt. 2 
chen Richter durften bisher unter die erſten der Welt gezählt 
werden. Hoffen wir, daß die Geſchichte gerade aus 
unſerer Zeit neue Beläge für die hohe Achtung, 
dlie ſie ſich verdient haben, zu regiſtriren haben 
wird. 
. 4 Für die durch Niederlegung des Mandats ſeitens des 
bisherigen Abg. Houſſelle erledigte Stelle eines Vertreters 
r Elbing iſt die Candidatur des Herrn v. Unruh in Aus⸗ 
t genommen; derſelbe hat aus Rückſicht auf die Schwere 
des jetzigen Conflicts die Annahme des Mandats beſtimmt 
zugeſagt. — Für den Fall, daß der Abg. Simon fein Man⸗ 
dat für Breslau n aus geſchäftlichen Gründen ſich' 
j ige fehen ſollte, iſt Johann Jacoby in Königsberg zu 
feinen zachfolger auserſehen. — Bon fonfligen erledigten 
er r Hürſt on ah 1 8 
„Der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen wird fe; 
in wenigen Wochen mit ſeiner Familie von Bi Villa 135 


Entdeckungen in den aretiſchen Gegenden. 
Londoner Briefe von K. 


Die Newyorker Journale kündigen die Ankunft der Bark 


George Henry“ zu Neu⸗London am Montage den 13. Sept. 
ei Hrn. C. F. Hall, dem amerikaniſchen Forſcher, an 

f Herr C. F. Hall iſt Bürger von Cineinnati in Ohio. 
Seit vielen Jahren intereſſirte er ſich für die Erforſchung der 
nördlichen Gegenden und kam auf die Idee, daß bei ſeiner 
genauen Kenniniß der Oertlichteit er im Stande fein dürfte, 
einige neue Seiten zu ihrer Geſchichte hinzu zufügen und mög⸗ 
licherweiſe das Geſchick eines Theils der unglücklichen Frank⸗ 
lin-Erpedition zu enthüllen. Seit Jahren war dieſes das 
iel ſeines Ehrgeizes, und im Frühling 1860 kam er nach 
der Oſtküſte, mit der Abſicht, ein Fahrzeug zu kaufen, das für 
ſeine Erforſchungszwecke paſſend wäre. Obwohl er ein Fahr: 
vu wie er es brauchte, nicht erlangen konute, ſo ließ er ſich 
d nicht abſchrecken und beſchloß, ſeine Pläue mittelſt eines 
Ren Bootes auszuführen. In derſelben Zeit rüſteten die 
org lla und Hoven von Neu⸗London die Bart 
ren aus wd fe für den Wallfiſchfang in den arctiſchen Mee⸗ 
ein Boot und fort Herrn Hall freie Fahrt für ſich und 
eines gefährlichen 5 Artitel, als fie ihm für die Verfolgung 
Herrn Hall, ſagt der bugs erforderlich ſchieuen. 5 
Dan „Newyork Herald“, iſt die Welt 

fe ara e Er dat, feine Kenntuiß e ae 
5 Af u. Sein Leben iſt voll von An» 
rengung, Mühſeligkeit und Verlust Seine Ener⸗ 
war unbeugſam, und ſicher nr . würden 
viel riskiren, bei ſo geringen Ausſichten auf Erfolg. Die 
nachſtehenden Einzelnheiten ſeiner Expedition ſind von unge⸗ 
wöhnlichen Intereſſe: 
Er langte ſpät im Jahre 1860 in den 
Ka und, da das Meer frei von Eis 
ſeiner Aufgabe ſofort vorgehen; doch, ungeachtet des 
glünscwen Ausſehens der Sache, befolgte er — 880 ie 
SEN, die nicht damit überemſummien, eine Boot: Expedi⸗ 
tion zur Verfolgung des Werkes zu organiſiren. Die Zwi⸗ 


aretiſchen Gegen- 
war, ſo wollte er 


x 


Die preußi⸗ 


burg in der Schweiz nach Düſſeldorf zurüdlehren und dann 
dort ſeine Reſidenz nehmen. Im Winter gedenkt Se. König⸗ 
liche Hoheit auf einige Zeit an den Hof nach Berlin zu 
kommen. 5 

— Die Deputation aus Danzig, Naugardt und Soldin 
machten im Laufe des geſtrigen Tages dem Herrn Miniſter⸗ 
präſidenten ihre Aufwartung. 

Der Kriegsminiſter von Roon hat beute eine Reife 
nach der Schweiz angetreten und wird in etwa vier Wochen 
hierher zurücktehren. 

— Der Staatsminiſter a. D. Graf von Schwerin iſt 
geſtern Morgen nach Bugar abgereiſt. 5 

— Wie der „Publiciſt“ aus ſonſt gut unterrichteter 
Quelle vernimmt, würde binnen Kurzem von Seiten der 
Krone eine Proclamation an das Land erfolgen, welche ſich 
über das Verhalten der Staatsregierung gegenüber den beiden 
letzten Beſchlüſſen der beiden Häuſer des Landtages ausführ⸗ 
lich ausſprechen ſoll. 

Ueber die letzte Abſtimmung des Abgeordnetenhauſes 
ſchreibt man der „K. Z.“: Das Haus begriff, daß es nicht 
discutiren durfte; Niemand meldete ſich zum Wort, und nun 
folgten bei der namentlichen Abſtimmung die Ja's in unun⸗ 
terbrochener Folge. Die Ermittelung des Reſultates dauerte 
ungewöhnlich lauge; ur in den höheren Regionen des Hau⸗ 
ſes begriffen nicht, 
felgte. Der Präſident Grabow ſah ein halb Dutzend Mal 
nach ſeiner Uhr; wartete er auf Jemanden? Der Miniſtertiſch 
war leer — wartete er auf die Miniſter? Es ſchien jo. Hr. 
v. Bismarck und zwei feiner Collegen traten in den Saal, 
und ſofort war das Mejultat ermittelt: mit lauter Stimme, 
mit nachdrucksvoller Betonung verlas der Präſident den Be⸗ 
ſchluß des Hauſes und Annahme ſei einſtim⸗ 


verkündete, die 
mig erfolgt. Damit war die Arbeit des Hauſes geſchehen. 
Es folgte die Verleſung der Königl. Botſchaft, welche den 
Schluß der Seſſion ankündigte! Dann wahrte Grabow in ei⸗ 
ner kräftigen Schlußrede das verfaſſungsmäßige Recht des 
Landes — die Miniſter warteten das nicht mehr ab — und 
brachte ein ſtürmiſch aufgenommenes Hoch aus auf den verfaj- 
lungstreuen König und auf die beſchworene Verfaſſung, die⸗ 


Stunde darauf legte der Prä 
gefaßte Reſolution des Voltshauſes unter Murren und Ge⸗ 
ae der Seinigen — zu den Acten des Hauſes! Es wäre 
Frevel, wollte man die Augen dagegen verſchließen, daß die⸗ 
fer Conflict ſchwerlich zu löſen iſt. } s 
— Der Director des ſtatiſtiſchen Bureaus, Geheimer 
Regierungsrath Dr. Engel, iſt mittels telegraphiſcher Der 
peſche nach Paris berufen worden und vorgeſtern dorthin ab⸗ 
gereiſt. Die geſchäftliche Vertretung hat der Geheime Rech⸗ 
nungsrath Schmauch. Uebermorgen begiunt bei dem königl. 
ſtatiſtiſchen Bureau die Einrichtung des theoretiſch⸗practiſchen 
Curſus zur Ausbildung in der amtlichen Statiſtik, wozu eine 
Auzahl Regierungs⸗Aſſeſſoren aus den verſchiedenen Landes⸗ 
theilen eintreffen, die ſomit ſtatiſtiſch vorbereitet werden ſollen. 
Die Ausübung der ſtatiſtiſchen Praxis fol nach einem zweck⸗ 
mäßigen, einheitlichen Syſteme, und mit Rückſicht auf be⸗ 
ſtimmte, in der amtlichen Centralſtelle feſtgeſtellte Geſichts⸗ 
punkte erfolgen. Der Curſus ſoll einjährig ſein und dem⸗ 
nach alle Jahre erneuert werden. Die Vorträge werden von 
dem Director Dr. Engel, den Geheimen Regierungsräthen 
Profeſſoren der Univerſität Dr. Hanſſen und Dr. Helwig ge⸗ 
halten. Die Theilnehmer haben keine Koſten für den Unter⸗ 
ſchenzeit wurde benutzt, die Eskimo Sprache (das Inunit) von 
den Eingebornen zu erlernen, die er, vermöge ihrer Berüh⸗ 
rungen mit den Wallfiſchfäugern, bald zu verſtehen im Stande 
war und von denen er bald wieder verſtanden wurde. In Bes 
zug auf Kleidung und Nahrungsmittel nahm Herr Hall die 
Inunit⸗ Sitten an, kleidete ſich in Felle und nährte ſich von 
rohem Fleiſch, mit der gehörigen Portion Fiſchthran dazu. 
Durch ſein gefälliges Betragen und ſeine Fähigkeit, ſich ihre Sit⸗ 
ten anzueignen, wurde er bald der Liebling der Eingebornen, 
und fie waren ſtets bereit, ihm beizuſtehen. Während der lan⸗ 
gen und traurigen Zeit der Wintermonate war Herr Hall 
nicht müßig, denn vermittelt feines Bootes ſetzte er die That⸗ 
ſache feſt, daß „Frobiſcher's Straße“ nur ein tiefer Einſchnitt 
oder eine Bai wäre. Am 21. Auguſt 1860 ſtand er auf dem 


‚Neid rund um die Bucht. Den 27. September 1860 war das 
ſchwache Boot, das ihm ſo unentbehrlich war, gänzlich ver⸗ 
leren. Glücklicherweiſe waren in dieſer Zeit zwei engliſche 
Wallfiſchfäuger in der Bucht (Breite: 62° 52°, Länge 65° 
5° weſtlich), und Capitain Berker, der das eine derſelben be⸗ 
fehligte, verſprach Herrn Hall ein Boot, welches er an einem 
bezeichneten Platze laſſen wollte. Indeſſen lichen die Englän⸗ 
der das Boot nicht da, und Herr Hall ſagt, daß ſeiner Mei⸗ 
nung nach die Schiffe aus der Bucht geworfen wären und 
auch würde er gern den wahren Zuſammenhang der Sache 
kennen. Aus Gründen der Humanität wäre ein Aufſchluß 
ebenfalls wünſchenswerth. 

Herr Hall kehrte zum „George Henry“ zurück und erfuhr, 
daß der Schooner „Mercur“, oder „Amaranth“, ein Lichter⸗ 
ſchiff der Bark, in dem Sturm des 27. Sept. verloren ge⸗ 
gangen ſei. In Bezug auf Frobiſcher's Entdeckungen ſcheint 
es, daß der alte Seefahrer und Forſcher in dieſe Bucht ein⸗ 
drang, und, da er fand, daß ſein Vordringen darch feſtes 
Eis gehindert wurde, annahm, daß es eine offene, damals zu⸗ 
gefrorene Straße fein mutzie und die britiſche Regierung hat 
ſeitdem ihre Erforſchung nicht weiter gefördert. Die Länge 
des Landes iſt ſehr verſchieden von den Grenzen, die ihm 
auf den jetzt gebräuchlichen Karten gezogen ſind. Dieje That⸗ 


weshalb die Verkündigung nicht längſt er⸗ 


ſes unzerſtörbare Bollwerk unſerer Freiheit! Und eine halbe 
| Hand dee Naler 


Hechland an der nördlichen Küſte und ſah den ganzen Land⸗ 


555 pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
nſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50 


in Leipzig: Heinrich Hübner, in Alto na: Haaſenſtein u. Vogler, 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


richt oder die Uebungen zu tragen, können aber auch auf Re⸗ 
muneration und Unterſtützung keinen Anſpruch machen. Die 
Ergeonifje der zu gewinnenden Erfahrung ſollen für eine deſi⸗ 
nitive Organiſation benutzt werden. Be 
— [EinneuerTreubund.] Die „Volksztg“ erhält ein hier 
(bei Gutſchmidt u. Co.) gedrucktes ſehr ausführliches Flug⸗ 
blatt, welches mit einer ſehr weitläufigen Schmähung der 
Fortſchrittspartei (deren Beſtrebungen auf Revolution, Bür⸗ 
gerkrieg, Zerrüttung Preußens und Deutſchlands ꝛc. hinaus⸗ 
laufen) beginnt und dann alſo lautet: 

„Machen wir in Preußen eine Ausnahme! Ge⸗ 
ben wir den übrigen Völtern ein Beiſpiel! Wenn 
bei dieſen überall auf die Revolution die politiſche Reactibn 
folgte, ſo wollen wir vor der Revolution die Reaction ma⸗ 
chen, dieſe „Reaction der geſunden Vernunft“; — und wir 
werden beides, die Revolution und die politiſche Reaction 
vermeiden. Wiederholen wir die Frage kurz, klar und bün⸗ 
dig: Soll der König in Preußen regieren oder der Landtag? 
Stellen wir dieſe Frage offen, ohne Hintergedanken, ohne 
Parteiintereſſen, ohne Rückſicht auf den Namen eines Mini⸗ 
ſteriums oder eines Miniſters, denn der Schwerpunkt dieſer 
Frage liegt in dem Gegenſatz zwiſchen der Krone und der 
Volksvertretung ſelbſt. Die Fortſchrittspartei hat es verſtan⸗ 
den, dieſe Frage durch andere Fragen künſtlich zu verdecken. 

| Sie hat bald die Armeereform, bald die Steuern vorgeſcho⸗ 
ben, aber der Kern, auf den Alles ankommt, iſt und bleibt 
die Frage: Ob königliches, ob parlamentariſches Regiment. 
Wir entſcheiden uns für die königliche Regierung, 
wie ſie ver Geiſt unſerer Verfaſfüng beſtimmt. 
„Es kann hier allerdings nicht der Ort ſein, die Gründe 
für dieſe unſere Anſicht erſchöpfend zu entwickeln. Dies wird 
gerade eine derjenigen Aufgaben fein, welche wir ſpäter zu 
verfolgen haben werden, doch ſagen wir, daß eine parlamen⸗ 
lariſche Regierung ihrem innerlichſten Weſen nach ſtets eine 
Parteiregierung fein muß; und noch dazu iſt ſie Nieman⸗ 
den verantworlich. Sie iſt eine Parteiregierung, denn fie re⸗ 
präſentirt ſtets eine Majorität, die mit ſeder Neuwahl wech⸗ 
ſelt, und fie iſt nicht verantwortlich, weil es überhaupt keine 
Collectiv⸗Verantwortlichkeit giebt, ſondern nur eine perſün⸗ 
liche Verantwortlich keit. 
„Denn der Abgeordnete als Perſon iſt nichts 1 
facher Staatsbürger. Nachdem er abgeſtimmt und durch ſe 
Votum den Staat vielleicht in die größte Verwirrung gebracht, 
kehrt er in das Privatleben zurück, und Niemand kann ihn 
für den Schaden verantwortlich machen, den er dem Staate 
zugefügt. Wollen wir alſo den Despotismus einer Partei⸗ 
Verſammlung, die Niemandem Rechenſchaft ſchuldet, die, alle 
3 Jahre wechſelnd, den Organismus der preußiſchen Monar⸗ 
chie tief erſchüttern, den Staatsbeamten nicht nach ſeinen Lei⸗ 
ſtungen und Talenten, ſondern nach ſeinem politiſchen Glau⸗ 
bensbekenntniß beurtheilen, und die Staatsverwaltung zum 
Tummelplatz politiſcher Leidenſchaften machen wird? Dies 
iſt die Frage, welche gegenwärtig auszutragen iſt. Von den 
oben ausgeſprochenen Grundſätzen ausgehend, wollen wir un⸗ 
ter dem Namen . 5 5 
0 „Patriotiſche Vereinigung“ 
im Vaterlande einen Verein gründen, der ſich zur Aufgabe 
machen ſoll, dieſe wichtige Frage dem preußtſchen Volke auch 
in weiteren Kreiſen klar zu legen, und die Gleichgeſinuten zu 
einem geſchloſſenen, gemeinſchaftlichen Handeln zu veranlaſſen. 
Indem wir dieſe Gleichgeſinnten nah und fern auffordern, 
ſich uns anzuſchließen, und dann in ihren engeren Kreiſen 
— ͥͤ Yſ— —ä—— —-—-—êr 
ſache war und iſt bekannt den Wallfiſchfängern, die dieſe Ge⸗ 
end beſuchen; ſie hielten die Bucht aber für eine Straße. 
Boch hat keine Regierung eine officielle Aenderung ange⸗ 
ordnet. 

1861 wurden ſeine Forſchungen mit Energie erneuert⸗ 
Er war acclimatiſirt und war vollkommen erfüllt von der Be⸗ 
deutung der Aufgabe, die vor ihm lag. Er verſchaffte ſich 
nun ein Boot von George Henry und mit einer Bemannung 
von ſechs Eskimos, Männer und Frauen, brach er zu ſeiner 
nördlichen Reiſe auf. Die Eingebornen nehmen ihre Familie 
auf dieſen Expeditionen mit und die Frauen rudern vereint 

mit den Männern. Auch Hunde finden ſich in der Geſell⸗ 
ſchaft und einige Boote der Eingebornen werden mitgenom⸗ 
men um zu jagen und zu fiſchen. So mit Leuten und Ma⸗ 
terial verſehen, brachen ſie auf, und lebten von kleinen Quan⸗ 
titäten präparirter Nahrungsmittel, indem fie ſich hauplſäch⸗ 
lich auf das Wild verließen, das ſie unterwegs ſingen. Hall 
gelangte zu der „Gräfin Warwick Sund“ und mit großer 
Mühe gelang es ihm den Play zu entdecken, wo Frobiſcher 
eine Colouie zu gründen verſuchte. Eine beträchtliche Zeit 
wurde darauf verwandt, Ueberbleibſel dieſer verunglückten 
Colonie zu finden. Beinahe an jedem Landungsplatz fand 
man dergleichen, die aus Stücken von Kohlen, Ziegeln, Holz 
und einer Portion Geſchütz⸗Munition beſtanden, welche letz⸗ 
tere als Ballaſt benutzt worden ſein mag. Eine der hand⸗ 
greiflichſten Thatsachen mit der Entdeckung dieſer Leute iſt, 
daß Hall einen Laufgraben auffand, der 20 Fuß tief und 100 
Fuß lang war, eine Art Trocken⸗Dock, zu dem Waſſer leitend. 
In dieſer Aushöhlung baute der Theil von Frobiſchers Manns 
ſchaft, die von den Eskimos bei ſeiner erſten Neiſe gefangen 
wurde, mit dem Beiſtande einiger von dieſen, ein kleines 
Fahrzeug, in dem ſie ſich einſchiffen und nach England ſegeln 
wollten. Zur feſtgeſetzten Zeit war es fertig und von Sta⸗ 
pel gelaſſen, da aber ſtürmiſches Wetter eintrat und ihr Fahr⸗ 
zeug ſich nicht als ſeetüchtig auswies, ſo waren ſie gezwun⸗ 
gen, umzukehren. Alle von dieſer Maunſchaft waren ſchreck⸗ 
lich vom Froſte beſchädigt, und in Verzweiflung, jemals ihr 
Geburisland zu erreichen, ſtarben fie bald. Dieſe Thatsachen 


un 


als ein en.. 
10 


„ebenfalls Vereine zu dem gleichen Zwecke, mit den gleichen 
Grundſätzen zu bilden, erklären wir ausdrücklich, daß wir keine 
ſonſtigen politiſchen Parteizwecke verfolgen, ſondern daß wir 
jeden, der in jener Grundfrage mit uns übereinſtimmt, wel⸗ 
cher Richtung er auch ſonſt angehören möge, durch unſere 
Stimmen bei den Wahlen für die Landes⸗, Provinziol⸗ und 
Communalvertretung, und wo es ſonſt möglich ſein wird, un⸗ 
terſtützen werden.“ 1 
(Es wird noch mitgetheilt, daß die erſte Verſammlung 
am . bei dem General v. Holleben ſtattfinden 
wird. a 
— Die „Elberfelder Zeitung“ erinnert daran, daß auf 
den 3. Februar nächſten Jahres das fünfzigjährige Stiftungs⸗ 
feſt der Landwehr fällt und empfiehlt auf dieſen Tag eine all⸗ 
gemeine Nationalfeier. 
— Wie man der „Br. Z.“ ſchreibt, ſteht das Verbot der 
„Wochenſchrift des National⸗Vereins“ für Preußen bevor. 
Poſen, 13. October. (Oſtſ.⸗Z.) Unter den vielen in 
neueſter Zeit in unſerer Provinz aufgetauchten Eiſenbahn⸗ 
Projecten iſt das Project Poſen⸗Schroda⸗Kutno für die Stadt 
Poſen unſtreitig das wichtigſte. Die projectivte Linie geht 
durch die Kreiſe Poſen, Schroda und Wreſchen, durchſchneidet 
bei der Stadt Pyzdry die Grenze des Königreichs Polen und 
ſchließt ſich bei Kutno an die Bromberg-Warſchauer 


Bahn an. 
Frankreich. 

Paris, 13. October. Von der Rückkunft des Kaiſers 
hatte man ſich eine Wunders wie raſche Löſung der römiſchen 
Frage verſprochen: dem Morgenrothe der Moniteur-Acten⸗ 
ſtücke, dachte man, müſſe ein prächtiger Sonnenaufgang fol⸗ 
gen. Aber der Horizont iſt dick mit Wolken verhaugen und 
Niemand vermag zu Jagen, ob der Tag angebrochen iſt oder 
nicht. Der einzige Troſt in dieſer ewigen Fortdauer des 
Status quo für die Freunde Italiens iſt die Gewißheit, daß 
die Erde nicht ſtill ſteyt und die Sonne aufgeht, auch wenn 
man ſie vor Nebel und Wolken nicht ſieht. Die France tri⸗ 
umphirt freilich über die fortdauernde Dämmerung und be⸗ 
weiſt aus dem Schreiben En Kaiſers deren Vernünftigkeit. 

talten. 
i — Ueber Garibaldis Befinden ſagt ein Bulletin aus 
Barignano vom 9. d. Nachmittags, daß die Geſchwulſt bei⸗ 
bleibt, die Eiterung in ziemlicher Maſſe erfolgt und daß die 
Schmerzen am Fuß gelinder, nun aber am rechten Knie und 
an der linken Hand fühlbar werden. 
Nußland und Polen. 5 

Warſchau, 12. October (Schl. Z.) Zum 10. Nov. 

Ins die Kreisräthe der beiden letzten Gubernien, des Wars 
chauer und Plocker, einberufen worden, und wird dann wohl 
aller Wahrſcheinlichkeit nach der Belagerungszuſtand im ganzen 
Lande mit Ausnahme der Hauptſtadt uad der größeren Städte 
aufgehoben werden. — Schon früher meldete ich Ihnen, daß 
hier mancherlei Pläne zur Verſchönerung der Stadt und zur 
Verlegung einiger Behörden in andere Räumlichkeiten vorbe— 
reitet würden. Autgentiſch iſt nun folgendes: Die Stadt 
kauft die ganze Häuſerreihe der ſogenannten „engen“ Krakauer 
Vorſtadt an, d. i. vom ehemals Maltſch'ſchen jetzt Orgel⸗ 
brandtſchen Hauſe bis zum Stat thalter⸗Palais, und bricht 
dieſe Häuſer ab, ſo daß alsdann die ganze Krakauer Vor⸗ 
ſtadt von der Kopernilus⸗Statue bis zur Sigismund⸗ Säule 
eine breite, ſchöne Straße werden würde. — Bon dem geiſt⸗ 
reichen Feuilletoniſten des „Diienn. Powſz.“, Herrn Mini⸗ 
ſzewski, erſcheint ſeit einiger Zeit in dieſem Blatte eine Reihe 
von Aufsätzen „Ueber ſoclale Verhältuiſſe.“ In der letzten 
Nummer wird nun in ſo gerechter und anerkennender Weiſe 
über Deuiſchlaud geurtheilt, wie es wohl nie in einem polnt⸗ 
ſchen Blatte geſchehen iſt. Vor Allem hebt er die Heiligkeit 
des Familienlebens in Deutſchland hervor. — Nachſchrift: 
Das Städtchen Mſczonow iſt total abgebrannt. 

— Nach dem „Czas“ hätten die Gutsbeſigzer Po oliens, 
trotz der Drohungen des Gouverneurs die Adreſſe an den 
Kaiſer vollzogen und per Eſtafette nach St. Petersburg ab⸗ 
geſchickt. Der Kreismarſchall Roriker ſoll in Folge deſſen in 
Kamieniec zurückgehalten worden ſein. 
..... FE Fa a .... 

Danzig, den 16. October. 

„Die „Sternztg.“ theilt die Namen der Danziger Der 
putation, welche die reactionaire Ergebenheitsadreſſe nach 
Berlin trausportirt haben, wie folgt, mit: 1) Landrath v. 
Brauchitſch, 2) Kreisdepuürter und General-Landſchafts⸗ 
rath v. Weickhmann auf Kokoſchken, 3) Rittergutsbeſizer 
v. Tevenar auf Saalau, 4) Ritlergutsbeſitzer Steffens 
auf Mittel⸗Golmkau, 5) Superintendent Meller aus Prauft, 
6) Rittergutspächter Bieler aus Bankau, 7) Hofbeſitzer 


find von den Eskimos geſammelt. Hall fagt, daß die über⸗ 
lieferten Erzählungen derſelben außerordentlich klar und genau 
find, und daß man ſich auf fie volltommen verlaſſen kann. 
Die Nachricht in Bezug auf das Schickſal von zweien 
der Schiffsmannſchaften von Sir John Franklins Expedition 
iſt noch nicht ſo klar, als es zu wünſchen wäre. Die Facta 
55 folgende: Während einer ſeiner (Halls) Schlittenreiſen 
m Jahre 1861 (denn er hat mehrere gemacht) kam eine Ab⸗ 
theilung freuder Eskimos zu feinem Halteplatze und von ih⸗ 
nen erfuhr er, daß vor drei Jahren zwei Bootsmannſchaften 
die Hudſonſtraße herunter kamen. Sie raſteten auf einer der 
„unteren wilden Inſelu“ (welche nahe dem feſten Laude an 
der Nordſeite der Hudſonſtraße liegen) und liegen hier, was 
die Eskimos „weiche Steine“ nennen, zurück. Einer der Ein⸗ 
geborenen, der den Gebrauch von Feuerwaffen kannte, erklärte, 
als er die „weichen Steine“ ſah, ſie für Bleikugeln. Jede 
Spur dieſer Leute ging in der Folge verloren, und Hull, der 
nicht wußte, daß die „Kitty“, ein Schiff der Hudſonbay-Com⸗ 
pagnie, hier vor fünf Jahren verloren gegangen iſt, nahm an, 
daß dieſe beiden Bootsmannſchaften ein Theil der Expedition 


Sir John Franklins wäre, aus der Thatſache, daß dieſer be⸗ 


dauerte Forſcher, da er nicht vorher wiſſen konnte, wie 
lange er im Eiſe zurückgehalten werden möchte, einen 
großen Vorrath von Munition und Bleikugeln geladen 
hatte, und Quantitäten in die Boote genommen waren, 
als ſie die größeren Fahrzeuge verließen, und daß ſie, bei 
ihren Bemühungen durch die Hudſonſtraße zu gelangen, 
alle beſchwerlichen Artikel weggeworfen hätten und ſo die 
Kugeln an dieſen Ort gekommen wären. Hall entdeckte ein 
ungeheueres Eisfeld, nahe Königin Eliſabeths Land. Er 
nannte es das „Grinnell⸗ Eisfeld“, Mr. Henry Grinnell zu 
Ehren. Es ſteigt 3000 Fuß in die Höhe, 1 hundert (engli⸗ 
ſche) Meilen lang und 50 Meilen breit. Er hat eine ſehr 
intereſſante Eskimo⸗ Familie mitgebracht. E⸗bino⸗bing, der 
Mann, ift ein hübſch ansſehender Burſche, ungefähr 24 Jahre 
alt. Seine Frau, Tuff⸗vo⸗h⸗too, iſt mit ihrem Manne in 
gleichem Alter und macht den Dolmetſcher. Ihr kleines 


| Klatt aus Letzkau, 8) Hofbeſitzer Ed. Weſſel aus Stüblau, 
9) Oberſchulz Mix aus Kriefkohl, 10) Lehrer Engler aus 
Letzkau, 11) Stadtrath Hein aus Dauzig, 12) Glaſermeiſter 
Borraſch aus Danzig, 13) Rittmeiſter und Rittergutsbe⸗ 
figer Simon aus Marienſee. 

»Die weſentlichſten Beſchlüſſe der letzten Stadtverord⸗ 
netenverſammlung haben wir bereits mitgetheilt. Die weiter 
behandelten Gegenſtände der Tagesordnung betrafen nur Ge⸗ 
ſchäftliches ohne allgemeineres Intereſſe. Unter andern Be⸗ 
willigungen wurden auch 500 Thlr. zur Erneuerung des Ober⸗ 
belages der Aſchbrücke angewieſen, eben ſo 1000 Thlr. extra⸗ 
ordinair zu Baggerungsarbeiten im Kielgraben, 500 Thlr. 
extraordinair zum Fonds zur Unterhaltung der Waſſerleitun⸗ 
gen und Brunnen und 1000 Thlr. zu nothwendigen Pflaſter⸗ 
reparaturen. Die in dem von Herrn Damme erſtatteten 
Bericht über die er ne pro 1860 enthalte- 
nen Notaten wurden von der Verſammlung mit einigen zu⸗ 
ſätzlichen Bemerkangen beſtätigt. 

S Das geſtern Abend in der hieſigen St. Marienkirche, 
unter Leitung des Königl. Muſikdirectors Hrn. Markull, 
ſtatigefundene Orgel⸗ und Vocal⸗Concert, zum Beſten der 
Veteranen aus den Freiheitskriegen 1813, 14, 15, erfreute 
ſich einer außerordentlich zahlreichen Theilnahme des kunſt⸗ 
ſinnigen Publikums. Die Zahl der verkauften Billets à 10 
Sgr. betrug, wie wir hören, circa 1600, welcher Umſtand, 
zumal bei den ſtattgehabten verhältnißmäßig geringen Koſten, 
ein günſtiges Reſultat ergeben haben dürfte. Das 9 Piécen 
— Cempofttionen „ theils für die Orzel, theils Solos für 
Sopran, Tenor und Baß — enthaltende Programm wurde 
von den Mitwirkenden: dem Herrn Dirigenten, der Beet 
donna unferer Oper, Fräul. Hülgerth, den Herren Opern: 
ſängern Louis und Emil Fiſcher und Herrn Muſiklehrer 
J. Maeklenburg in allen feinen Theilen exact und mit Prä⸗ 
cifion, wie dies nicht anders zu erwarten ſtand, ausgeführt. 
Das Innere des prächtigen, in ſeiner Renovation nunmehr 
faſt vollendeten Domes ſtrahlte im Lichtglanze hunderter von 
Kerzen, welche in größeſter Zahl das Mittelſchiff beleuchte⸗ 
ten, herrlich wieder und machte auf die Beſucher einen erhe⸗ 
benden Eindruck. — Wohl wäre es zu wünſchen, daß näch⸗ 
ſtens Veranſtaltungen getroffen würden, dieſe ſchöne Kirche 
bei ſolchen und ähnlichen Gelegenheiten mit Gas zu beleuch⸗ 
ten. Auch die Temperatur der Kirche würde durch eine ſolche 
Vorrichtung in der kalten Jahreszeit nicht unweſeutlich erhöht 
werden, was bei der großen Schwierigkeit, die weiten Räume 
derſelben heizbar zu machen, doppelt zweckmäßig wäre. 

» Morgen Abend 7 Uhr wird in einer öffentlichen Ver⸗ 
fammlung der freireligiöſen Gemeinde im Gewerbehauſe Herr 
Prediger Röckner einen Vortrag über Benjamin Franklin 
halten. - 

* In der Nacht vom 13. zum 14. d. M. wurde ein 
Stellmachergeſelle von mehreren bisher unermittelten Män- 
nern auf dem Dominikanerplatze derartig mit Meſſerſtichen 
tractirt, daß der herbeigerufene Arzt bei der 1 
ſeiner Wunden ſeine Aufnahme in das ſtädtiſche Lazareih 
veranlaßte. ; 

Dirſchau, 15. October. In 3 Tagen ereignete 
ſich hier der gewiß nicht oft vorkommende Fall, daß ein beider⸗ 
ſeits katholiſches Brautpaar von einem evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen copulirt wurde. — Am verwichenen Sonnabend ver⸗ 
unglückte in der hieſigen königl. Maſchinendauanſtalt ein Ar⸗ 
beiter, indem er, beim Auſtreichen einer Decke beſchäftigt, von 
der großen Maſchinenwelle erfaßt wurde. Der Unglüͤckliche 
linterläßt eine Frau mit 3 unmündigen Kindern. 

6 Elbing, 15. October. Unſer alte und ſtets bewährte 
Abgeordnete Houfſelle hat, wie Sie bereits wiſſen, ſich lei⸗ 
der durch ſeine persönlichen Jen Sl zur Niederlegung 
ſeines Mandats veranlaßt geſehen. Schon am Sonnabend 
kehrte er zurück und wurde von zahlreichen Freunden un Ge- 
ſinnungegenoſſen auf dem Bahnhofe empfangen. Der Abge⸗ 
ordnete für Hollaud⸗Mohrungen, gleichfalls unſer Mitbürger, 
Herr v. Forckenbeck, traf, ohne daß ſeine Ankunft vor⸗ 
her hatte angekündigt werden können, geſtern gegen Mittag 
bei uns ein. Am Abend erſchien er in der überaus zaylteich 
beſuchten zweiten Sitzung unjered Bürgervereins, begrüßt von 
lauten und lange anhaltenden Beifallsbezeugungen. Nach ein⸗ 
geiretener Ruhe beſtieg er ſodann die bednerbühne, um, der 
an ihn ergangenen Bitte gemäß, üoer die bis dahin faſt nur 
durch den Telegraphen bekannt gewordenen Hergänge der leg: 
ten Tage zu referiren und die gegenwärtige polinſche Lage 
des Landes zu charalteriſiren. Ich muß es mir verjagen, an 
dieſer Stelle auch nur eine Skizze von dem reichen Inhalte 
jeiner klaren und eindringlichen Rede zu geben. Aber her⸗ 
vorheben muß ich die eutſchiedene und jeden unverblendeten 
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| Manne einleuchtende Weiſe, in welcher der Redner die auch 
von dem gegenwärtigen Miniſterpräſidenten wiederholte Be⸗ 
hauptung zurückwies, als würde die Oppoſition gegen die 
Heeresreorganiſation von den liberalen Parteien hauptſächlich 
nur als Mittel benutzt, um dem Abgeordnetenhauſe eine grö⸗ 
ßere Macht zu verſchaffen, als ihm der Verfaſſung gemäß 
zuſtände. Zuerſt (natürlich gebe ich nicht die Worte, ſondern 
nur den Sinn der Rede wieder), ſagte er, iſt in 
dem ganzen Streite von der Majorität des Abgeordneten⸗ 
hauſes nie eine andere Macht in Anſpruch genommen worden, 
als diejenige, die der Volksvertretung durch die preußiſche 
Verfaſſung gegeben iſt, und ohne die eine conſtitutionelle Ver⸗ 
faſſung überhaupt nicht gedacht werden kann. Dann aber hat 
keine einzige Fraction der ganzen großen Majorität die Re⸗ 
gierungsforderungen darum abgelehnt, um ihre verfaſſungs⸗ 
mäßige Macht geltend zu machen, ſondern ſie hat dieſe 
Macht nur geltend zu machen geſucht um eine von dem 
ganzen Volk, mit Ausnahme einer kleinen Partei, als verderb⸗ 
lich betrachtete Maßregel von dem Lande abzuwenden. Die 
Gegner dagegen haben dieſe verfaſſungsmäßige Macht des 
Abgeordnetenhauſes nicht wollen zur Geltung kommen laſſen, 
fie haben vielmehr durch Berufung auf unrichtig gedeutete 
Thatſachen, beſonders aber durch eine, mit einer einzigen ganz 
vereinzelt ſtehenden Ausnahme aus dem Jahre 1851, noch nie 
und nirgend verſuchte Auslegung klarer Verfaſſungsbeſtim⸗ 
mungen die verfaſſungsmäßigen Rechte der Voltsvertretung 
und damit des Voltes ſelbſt in Abrede geſtellt. Die Gegner 
ſind es mithin, die den Streit um die Hee⸗ 
res-Reorganiſation in einen Streit um die Frage 
verwandelt haben, ob mit der Verfaſſung der alte Abſolutis⸗ 
mus wirklich aufgehört habe, und ob Preußen ein in der 
Wirklichkeit oder nur ein dem Schein nach conſtitutioneller 
Staat ſein ſoll. Daß der Sieg, ſo etwa ſchloß der Redner, 
ſchließlich auf der Seite des wahren und wirklichen Con⸗ 
ſtitutionalismus, daß er auf der Seite der geſetzlichen und 
verfaſſungsmäßigen, der einem Volte, wie dem unſrigen, 
ſchlechthin gebührenden Freiheit ſein werde, das bezweifle er 
auch nicht einen Augenblick. Aber es gehöre dazu ein ſtarkes, 
ausdauerndes, nie ermüdendes Feſthalten an Necht und Ge⸗ 
ſetz, und die unerſchütterliche, überall durch die That ſich kund⸗ 
gebende Eintracht zwiſchen dem Volke und ſeinen frei gewähl⸗ 
ten Vertretern. — Der mächtige Eindruck dieſer Rede, der 
in begeiſtertem Beifalle ſich kund gab, wird, wir ſind davon 
überzeugt, ein dauernder und nachhaltiger ſein. 4 abi 
Königsberg, 15. October. Am Jahrestage der Krö⸗ 
nungsfeier, den 18. d. M., werden auch 25 conſervative Mes 
präſentanten der Krönungsſtadt Königsberg ſich die Ehre ge⸗ 
ben, eine Ergebenheits⸗Adreſſe Sr. Mal. dem Könige in Ber⸗ 
lin zu überreichen. Die Wahl der 25 auf ihre Koſten abrei⸗ 
ſenden conſervativen Wähler wurde geſtern in einer außer⸗ 
ordentlich kleinen Verſammlung getroffen, welche im Junker⸗ 
hofe, gleichzeitig zur Unterzeichnung der Adreſſe, ſtattfand. 
Zu 1 Zelt jtattete der Abgeordnete Dr. Rupp feinen 
Bericht über die Wirkſamkeit des Abgeordnetenhauſes in der 
überaus zahlreich beſuchten Wählerverſammlung ab, welche 
nach den Saale des Börſengartens berufen war. (Vergl. unt.) 
Sobald die Abgeordneten Dr. Koſch, Amtmann Papendick, 
Proſeſſor Dr. John zurückgekehrt find, wird das Bankett zur 
Ausführung komen, welches die Wähler den Herren Ab 
ordneten zu Ehren in Gang Wenn n 9 
auch Dr. Joh. Jacoby aus der Schweiz zurückgetehrt fein. 
Die Stadiverordnetenverjammlung wählte geſtern drei neue 
liberale Stadträthe, die Herren: v. Faclus, Kaufm. Malmo, 
Buchhändler Bon. Erſterer, früher Magiſtrats⸗Syndicus, 
wurde in den Jahren der Reaction, wie Pyillips⸗-Elbing, 
fortgemaßregelt. * 
— (K. H. Z.) Zu der vorgeſtern anberaumten Ver⸗ 
ſammlung von Urwählern hatte ſich, wie vorauszuſehen, eine 
jo große Menge von Theilnehmern eingefunden, daß die wei⸗ 
ten Räume ſie nicht zu faſſen vermochten und Hunderte und 
aber Hunderte vergeblich Eingang ſuchten. Die Verſamm⸗ 
lung wurde vom Kaufmann Herrn Stephan eröffnet, wel⸗ 
cher Herrn Profeſſor Möller zum Borjigeuden in Vorſchlag 
brachte, der, durch Acelamation dazu erwählt, nach wenigen 
einleitenden Worten Herrn Prediger Dr. Rupp zu dem an⸗ 
gekündigten Vortrage das Wort ertheilte. Begrüßt von dem 
rauſchenden Beifall der verſammelten Menge ſchrut der Red⸗ 
ner durch die dichtgefüllten Räume. Nach einigen allgemei⸗ 
nen Bemerkungen über den Charakter des Abgeordneteuhau⸗ 
les wies derselbe die Anklagen und Verdächtigungen, die man 
gegen daſſelbe gerichtet, zurück. Für den Vorwurf, daß es 
damit umgegangen, die Prärogative der Krone zu beeinträch⸗ 
tigen, ſei nie ein Beweis auch nur verſucht worden. Die 
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Kind, Tuk⸗er⸗likl⸗u⸗ta, ein Jahr alt, iſt ein hübſches Kind. 
Vater und Mutter waren vor einigen Jahren in England 
und wurden der Königin vorgeſtellt. Sie ſiud natürlich nicht 
ſehr überrascht, ein civiliſirtes Land zu ſehen. 

Als Zugabe zu den Expeditionsreliquien hat Herr Hall 
eine große Sammlung von Andenken an jeine geßellſchaftlichen 
Beziehungen zu den Eskimos. Sie beſtehen aus verſchiede⸗ 
nen Artikeln, die in Knochen und Elfenbein geſchnitten find 
und Polarbären, Seehunde, Wallroſſe, Euten zc. darſtellen. 
Es find ſehr intereſſante Muſter von Geſchicklichteit und dop⸗ 
pelt werthvoll, da ſie von einer ſo entfernten Gegend kommen. 
Nach Herrn Hall iſt die Erhaltung des Lebens in dieſen ho- 
hen Breitegraden nicht ſo. ſchwierig, als man gewöhnlich an⸗ 
genommen hat; die Schnee- und Eishäuſer der Eskimos Find 
außerordentlich dicht und bequem und ihre rohen Nahrungs⸗ 
mittel werden ſchmackhaft durch die Schärfe des Appetits in 
der ſtrengen Athmosphäre eines jo hoch nördlichen Klimas. 

Herr Hall drückt ſeinen tiefſten Dank für den Beiſtand 
Capitain Buddingtones, des Befehlshabers des Fahrzeuges, 
aus, der ſelbſt ein erfahrener Forſcher und Seefahrer iſt. Er 
wollte Neu⸗London auf der Tour nach New-Yort am Abend 
des 13. September verlaſſen. 


Stadt⸗Theater. 

e „Die Räuber“. Die geſtrige Darſtellung einer 
Schiller'ſchen Tragödie hat uns einen bedeutend günſtigeren 
Eindruck hinterlaſſen als diejenige, mit der die diesmalige 
Saiſon eröffnet wurde. Eine völlig genügende können wir 
fie jedoch nicht nennen. Wenn wir die Rollen nach ihrer 
dramatiſchen Bedeutſamkeit rangiven, jo haben wir zuerſt in 
dem Franz des Hrn. Ubrich eine Leiſtung, die allerdings anzu⸗ 
erkennen iſt, aber mehr doch eine an ſich tüchtige Studie, als ein 
fertiges, abgeſchloſſenes Kunſtwerk genannt werden muß. Die 
Rolle löſte ſich in eine Reihe bedeutender Momente auf, zwi⸗ 


tungslos zurücktraten. Einzelne Scenen, wir nennen z. B. 
die erſte und letzte, in dieſer wieder die Erzählung des 


ſchen denen die ſie verbindenden Glieder oft als ganz bedeu⸗ 


Traumes wurden ganz vortrefflich dargeſtellt. Herr Ubrich 
ſcheint uns jedoch in dem Streben ſich von dem üt lichen Feh⸗ 
ler der Schauſpieler, dem unnatürlichen, outrirten Pathos 
der Declamation fern zu halten, etwas zu weit zu gehen, 
wenn er mitunter da, wo er nicht kräftigere Färbungen zu ge⸗ 
ben hat, den Ton der conventionellen Unteryaltuug hören 
läßt. Es iſt dies freilich eine Ausſtellung, die zugleich als 
ein Lob angeſehen werden kann. Denn die Richtung des künſt⸗ 
leriſchen Strebens, welche ſich ſo viel als möglich der Natur 
nahe zu halten ſucht, iſt die einzige Bürgſchaft für einen wirk⸗ 
lichen Fortſchritt in der Kunſt. Auf uns hat bis jetzt der 
genannte Darſteller durchweg den Eindruck gemacht, daß wir 
es zugleich mit einem bedeutenden Talent und mit einem 
geſunden und eruſten Streben zu thun haben, welche eine ſehr 
günſtige Ausſicht in die Zukunft gewähren. In der Auffaſ⸗ 
ſung des Characters Franzens weichen wir noch in einem 
Punkte von Herrn Ubrich ab. Frauz iſt wüſt und roh, er 
nennt ſich ſelbſt „trocken und hölzern“, dennoch beſizt er das 
neben die hervorſtechende Eigenſchaft jenes Reptiles, das Me⸗ 
phiſto feine Muhme nennt: Glätte, Geſchmeldigkeit. Dieſe 
allein macht den an ſich ſchroffen Uebergang in der 2. Scene 
des I. Attes verſtändlich, als Franz ſich vor Amalien plötz⸗ 
lich aus dem Verläumder Karls in den zärtlichen Bruder des⸗ 
ſelben verwandelt. — Sehr erfreulich war die Leiſtung des 
Herrn Alberti als Karl Moor. Er ſpielte mit Feuer, 
Kraft und doch — was beſonders anzuerkennen — mit gro⸗ 
ßer Mäßigung und fand die lebhafteſte Anerkennung. Frl. 
Demidoff (Amalie) muß ſich in den Aeußerungen des 
Zornes und der Verachtung vor der zu großen Schärfe des Tor. 
nes hüten. Ju den zarten Stellen verfügt ſie vollkommen 
über jenen Klang der Stimme, der unmittelbar zum a 
dringt. Im Ganzen müſſen wir auch ihre Leiſtung, wie die ö 
der Herren Reuter (der alte Moor), Matthes (Hermann), 
Bilfinger (Koſinsty) und Met (Spiegelberg) anerkennen. 
Der Darſteller Schweitzers wurde in leidenſchaftlichen Stellen 
durch die Unbiegſamteit ſeines Organs und durch das Dia- 
leetſprechen geradezu unverſtändlich. 5 


* 


Berlin, den 15. October. Wind: Oft. Barometer! 
284. Thermometer: früh 8˙ T. Witterung: ſchön. — 
Weizen der 25 Scheffel loco 65—75 Ag — Roggen Me 
2000 8 loco 51½ —51½ Ag, do. Oct. 51 ¼. 51, 51¼ 
Sag. bez. und Br., 51 g. Gd., Oct.⸗Nov. 47%, 48%, 
47%, J RG bez., 48 . Br., 47% . Gd., Nov.⸗Dec. 
46, 47, 467% Ag bez. und Br., 46% g. Gd., Frühjahr 
45%, , „ Ag bez. — Gerſte de 25 Scheffel große 
36 — 41 A — Gar: loco 22 — 25 RG, Ye 12008 
Oct. 23½% . bez., Oct.⸗Nov. 23 AG Br., Nov.» Dec. 
23 Ag Br., Frühjahr 23 bez. und Br. Rüböl 


ö Amſterd am, 15. October. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 

bericht.) Weizen ſtille. Roggen loco unverändert, Ter⸗ 
minroggen 1 Fl. niedriger. Raps October 81, April 84 ½. 
Rüböl Herbſt 46%, Mai 47. | 

London, 15. October. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Getreiden matt, Preiſe unverändert. — Wetter un⸗ 
beſtändig. 

London, 15. October. Silber 61½ 611. — Conſols 
93%. 1% Spanier 45%. Mexitaner 33%. Sardinier 84. 
5% Ruſſen 95. Neue Ruſſen 95. 

Der Dampfer „Nova Scotian“ iſt aus Newyork ein⸗ 


Anſchuldignng, daß es ſich einer ſyſtematiſcheu Oppoſttion 
gegen die Staatsregierung hingegeben, werde durch die Be⸗ 
ſchlüſſe deſſelben vollſtändig widerlegt. Indem er dann näher 
auf die Verhandlungen des Abgeordneteuhauſes über das 
Militairbudget einging, unterſchied er zwei Abschnitte, den 
erſten, während deſſen in den Commiſſions- und Plenar⸗ 
Sitzungen das Militairbudget feſtgeſtellt ſei, und den mit dem 
Eintritt des Herrn v. Bismarck und dem Zurückziehen des 
Staatshaushaltsetats für 1863 beginnenden zweiten, in dem 
die ſtaatsrechtliche Frage über die Bedeutung der Beſchlüſſe 


worden ſei. 


des Abgeordnetenhauſes in Budgetaugelegenheiteu verhandelt 
Die Erklärung des neugebildeten Miniſteriums 
über das Zurückziehen des zum größten Theil bereits durch⸗ 
berathenen Budgets für 1853 habe denn zu den Verhandlun⸗ 
gen über die verfaſſungsmäßigen Rechte des Abgeordneten⸗ 
77 0 bei Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats geführt. 
us den weitern Auslaſſungen des Miuiſter-Praſidenten habe 
ſich ergeben, daß die Staas regierung ſich an die bis dahin 
unbeſtrittene Auslegung der Art. 99 und 62 der Verfaſſung 
nicht gebunden halte, daß ein Zuſtandekommen des Staats⸗ 
aushalts geſetzes vor dem Beginn des Jahres, für das es 
eſtimmt ſei, nach ihrer Anſicht durch die Verfaſſung nicht 
vorgeſchrieben ſei, und daß ſie ſich, wenn das Herrenhaus 
Staatshaushalts⸗Etat im Ganzen ablehnt, für befugt er⸗ 
achte, ohne geſetzlich feſtgeſtelltes Budget die Verwaltung weiter 
zu führen. Dieſe Auslaſſungen, in deuen die Staatsregierung ſich 
unumwunden zu den bis dahin nur von der Kreuzzeitung 
gepredigten Doctrinen bekannte, legten dem Abgeordneten— 


hauſe die Pflicht auf, in beſonderen Kejolutionen einer ſolchen 


die Machterweiterung, 


rei * 


efährdung der verfaſſungsmäßigen Rechte der Landesver— 
tretung mit Entſchiedeuheit entgegen zu treten. — Lege man 
ſich die Frage vor, wie einer ſich durchaus innerhalb ihrer 
geſetzlichen Grenzen bewegenden Volksvertretung gegenüber 
dieſe aggreſſive Politik der Staatsregierung zu erklären jei, 
ſo gebe jene Aeußerung des Kriegsmimiſters darüber Aufſchluß, 
in der derſelbe es als ſeine Ueberzeugung ausgeſprochen, daß 
den Juhalt der Geſchichte nichts als der Kampf um Peacht 
und Machterweiterung bilde. Es ſei ohne Weiteres klar, daß 
welche man im Jutereſſe der Regie⸗ 
mung les nur auf Koſten des Rechts der Yandesserire- 
— Verfaſſung en ſei und deshalb unausgeſetzt den Beſtand 
lung gefährden müſſe. Dieſe verderbliche Lehre, 

nach welcher das Recht jo weit gehe, als die Wacht, ſtehe 
mit den erſten Grundſäßgen jeder verfajfungsmäßigen Ent⸗ 
wickelung in unverſöhulichem Widerſpruch. „Ihr Abgeord⸗ 
netenhaus“, jo ſchliezt der Redner, „hat es im Gegentheil für 
ſeine Pflicht gehalten, mit allen ſeinen Kräften dahi! zu 
wirken, daß das Recht, die Achtung vor dem Recht für nuſer 
Volksleben zu einem unerſchütterlichen Fundamente werde, 
und es hat das gethan in der Zuverſicht, daß ſein Wort, das 
es dafür eingeſetzt, durch alle Gauen uuſeres Vaterlandes in 
Millionen ein lautes Echo finden werde.“ Am Schluſſe des 
glänzenden, vielfach von den lebendigſten Zeichen des Beifalls 
unterbrochenen Vortrages warde dem Redner Seitens der 
Verſammlung ein dreimaliges Hoch ausgebracht. Hierauf 
wurde nachſtehende Reſolutton einſtunmig ange nommen: „Die 


bier unterzeichneten Wähler des Köuigsberg⸗Fiſchhauſener 


Kreiſes erklären hiemit, daß die Mehrheit des Abgeordneten 
hauſes ihre volle Pflicht gethan und ihren wärmſten Dank 
für 11 ebenſo feſte, als gemäßigte Haltung bei Wahrung der 
verfaſſungsmäßigen Rechte des Voltes verdiene. Sie er⸗ 

klären zugleich, daß fie nur die Stimme des gesetzmäßig ge⸗ 
wählten Ager ebanſes als die Stimme des preußiſchen 
Voltes gelten laſſen können.“ Dieſe Reſolution ſoll, mit zahl⸗ 

0 en bedeckt, ſpäter veröffentlicht werden. 
chon in dem Verſammluugslokale fanden maſſenhafte Unter⸗ 


zeichnungen ſtatt. 
Der heimathliche 


e. Aus Littauen, 15. October. 
Vertreter des Inſterburg⸗Gumbinner Wahlkreiſes, Abgeord⸗ 
nete Frentzel⸗Perkallen, iſt heute aus Berlin heimgekehrt 
und wird demnächſt den Wählern über die Beſchlüſſe des 
Hauſes Bericht erſtalten. Daß feine Wähler mit ihm im 
vollen Einverſtändniſſe in Betreff ſeiner Abſtimmungen ſind, 
wird begreiflich finden, wer ſich der beinahe vollſtändigen Ein⸗ 


ſtimmigteit ermnert, mit der unſere Abgeordneten gewählt 


worden ſind. Es bedarf bei dieſem Wahlergebniſſe, der durchweg 
freiſinnigſten Richtung unſerer öffentlichen Blätter, welche in je⸗ 
dem Quartale an Abonnentenzahl zunehmen, bei der Abweſenheil 
jeder auch nur icgendwie bedeutſamen Regung einer reactio— 
nairen Bewegung für uns weder der Adreſſen, noch der 
Empfangs- Feierlichteiten, um der Geſinnung unſerer Bevöl- 
terung Ausdruck zu geben. Wir zweifeln nicht, daß die Her⸗ 
ren v. Below, Graf vehndorf, v. Rohr, v. Boum u. j. w. 
dieſe Behauptung gerne unterkreuzen und mut dem Kuaufe 
ihrer ritterlichen Schwerter unterſiegeln werden. — Der in 

umbinnen erſcheinende „Bürger- und Bauernfreund“ hat 
auch in dieſem Quartale an Abonnenlen zugenommen, jo daß 
die Zahl derſelben gegenwärtig 2000 beträgt. — Je mehr 
wir uns dem Winter nähern und je dringender ſelbſt die Na⸗ 
tur den Drang des Aneinanderſchließeus, der Aſſocialion ber 
e je rühriger wird es, wie ſonſt gewöhnlich, jo auch 
u dieſem Jahre im Schooße der Vereine. Die Handwerker-, 
Gewerbe⸗ und polltiſchen, die Vorſchuz⸗Vereine in Gumbinnen, 
Inſterburg, Tilſit haben bereits eine lebhafte Thäligkeit zu entfal⸗ 


ten begonnen, auch der Miſſiousverein für Ching und Indien in 


Gumdinnen und Injterburg rühren ſich. — Die legten war 
men und ſchöuen Tage des October haben die Beſtellung 
der Winterſaat und deren Bewurzelung begünſtigt und ſind 
die letzten Feldarbeiten überhaupt recht erſprießlich geweſen. 
— WW LIEREGBERR/EE DER BEREEG 


5 Handels-Beitung. 
Iͤrſendepeſchen der Danziger Zeilung. 


Berti 
I > ctober 1862. Aufgegeben 2 Uhr 21 Min 
ommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
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Hamburg, 15. October. Getreidemarkt. izen 
Loco Ye ab Auswärts unverändert, ab Sollen 128 Pfd. 
Frühlahr 113 bezahlt. — Roggen Loco rugig, ab stönige- 
berg und Danzig Frühjahr zu 76 zu machen. — Oel Oe⸗ 
tober 31, Mai 29¼½. — Kaffee unverändert. 


getroffen. 5 
Liverpool, 15. October. Baumwolle: 1000 Ballen 
44 1 


Umſatz; Markt gedrückt, Preiſe niedriger. 
Paris, 15. October. 3 7 Rente 71, 00. 

Rente 97, 80. Italieniſche 5 Rente 73, 10. 3 1 Spa⸗ 

nier 49%. 1% Spanier 45 ¼. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 

bahn⸗Actien 502. Credit mob.⸗Actien 1167. Lomb.⸗Eiſen⸗ 

bahn⸗Acti en 626. ' 


Produftenmarkte. j 
Danzig, den 16. October. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 1257 — 128,9 — 
2130/31 — 1324 8 nach Qualität 82/83 — 8486 — 
86 % 8889 —90 92 ½ 95 F; dunkelbunt 120 3—125 7/8 
nach Qual. 70 72 ½ 75/80 re 

Roggen ſchwer und leicht 60/59 —56 u ur 125 f. 
Erbſen von 50,53 —55 55 ½ Ser. 
Gerſte kleine 103/5—107/110 f/ von 41/42 43/44 Zu 

do. große 106/8— 110/1156 von 42/43 —45 47 % Gr 
Hafer von 25—28 Hr. 
Spiritus 16% . bez. ) 

Getreide» Börje. Wetter: ſchön aber recht kalt. 
Wind: SO. 5 

Ungeachtet am heutigen Markte 110 Laſten Weizen ver⸗ 
kauft ſind, muß Kaufluſt und Stimmung doch gleich matt an⸗ 
gegeben werden, und Preiſe von vorgeſtern ſind namentlich 
für die beſſeren Gottungen nicht zu bedingen geweſen. Be⸗ 
zahlt wurde für 1273, 1288 bunt 2 520, 848 15. %, 858 
21 f bunt JZ 530, 1324 hellfarbig ZZ 540, 868 16 
hell K 545, 182d hpübſch hellbunt 552, 1348 glaſig „Z 
555, 133, 133 44 glaſig fein hochbunt 560. Alles Her 
85 8. Außerdem 23 Laſten 131.24 hellfarbig theilweiſe alt 
545. Roggen feft mit „2 360 Jar 125 & bezahlt. Weiße 
1 , 327, & 330, 7%. 333. Spiritus mit 16% . 
ezahlt. 


877 9 77 — Roggen unverändert, loco 120 — 1228 


Gd. — Gerſte flau, große 100 — 1108 35 — 44 S, 
kleine 95—108 8 32 —42 %. Br. — Hafer ſtille, loco 70 
— 82 22 — 29 %. Br. — Erbſen flau, weiße Koch⸗ 
53 — 54 Gr, graue 62 ½ Ge, grüne 68 V bez. — Boh⸗ 
nen 58 Ku bez. — Wicken 47—48½% n bez. — Lein⸗ 
ſaat behauptet, feine 110—188 85 — 100 4% Br., mittel 
1098 82 Ge, ordinär 101—24 63 ½% a bez. — Kleeſaat, 


rothe 5 — 15 weiße 8 — 18 . en. Br. — 
Timotheum A ver b Wübäl 14 
Ab. Ja C. Br. — Rübkuchen 59 . Yr Br. — 


Spiritus. Den 14. Jar November bis Februar gemacht 
16 . ohne Faß in monatlichen Raten; den 15. loco Ver⸗ 
täufer 18 4, Käufer 17% . ohne Faß; loco Verkäufer 
18% % incl. Faß; r Oct. Verkäufer 17% d ohne 
Faß; Pr Oct. Verkäufer 18 ½ Ag mit Faß; dr Früh⸗ 
lahr Vertäufer 17% . mit Faß Par 8000 pCt. Tr. 

Bromverg, 15. October. Weizen 120 — 1288 holl. 
(81 25 m bis 88 4 24 % Zollgewicht) 62—64 Ag, 128 
— 130.8, 64—67 %, 120-1348 67-70 . — Rog- 
gen 120 — 1258 (73 f 17 4% bis 81 K 25 ) 42 — 44 
RG. — Gerſte, große 32 — 34 Ag, kleine 28 — 30 . — 
Pafer 25 %. bis 1 Ag. — Erbſen 36—40 Ag — Kaps 
90—95 Ag — Rübſen 90—96 AG — Spiritus 16% 
AG. Per 8000 4. 

Poſen, 15. October. Roggen matt, Jar Oct. 42% 
Br., Oct.⸗Nov. 41 ½ bez. und B., Nov.⸗Dec. 40% — 1 bez., 
3 Br., Dec.⸗Jan. 40% Br., Jan.⸗Febr. 403% Br., Frühl. 
40% Br. — Spiritus feſter, gel. 6000 Qrt., mit Faß 
yr Oct. 15% bez., 15 Gd., Nov. 14% bez. und Br., ½ G., 
Dec. 14% bez., Br. und GOd., Jan. 14% Gd., % Br., Febr. 
14% Go., 15 Br., Frühl. 15% bez., Br. und Gd. 

Breslau, 15. October. (Schleſ. Stg.) Für weißen 
Weizen beſtand einzelne Frage, gelber vernachläßigt, 85 4 
neuer weißer ſchleſ. 76 — 82 , 85 u galiz. 74 — 78 S 
854 neuer gelber ſchleſ. 75 — 79 , 85 U galiz. 72 — 75 
e, blauſpitziger 70 - 77 S, je nach Qualität und Ge- 
wicht. — Für rothe Kleeſaat war bei matter Stimmung 
ſchwache Frage, alte 8½ — 13 , neue 13 — 15% Kg., 
feinſte / ½6. darüber, weiße Saat nur in feiner Waare 
beachtet, alte 8 — 16 , neue 14 — 19 3, je nach Qua⸗ 
lität. — Thymothee ſtill, 6—7½ . 8 

Stettin, 15. October. (Ost.. Sig.) Wetter: klare Luft, 
windig. Temperatur + 10 R. Wind: Weit. Weizen etwas 
feſter, loco Jar 85 U gelber Schleſ. 70 72 & bez., gelber 
Pomm. 83,85 4 72%, Ag, bez., weißer Kratauer 74—76 Ag 
bez., gelber Galiz. 65 — 69 Ag. bez., 83/85 4 gelber Oct. 
72%, 6, 73 Ag bez., 73 Si. Br., Oect.⸗Nov. 71 U, 
AG. bez, Frühl. 72 9 bez., 72¼ . Br., 72 96. Gd. — 
Roggen höher, loco knapp, 2000 4 loco 51—52 
bez., Oct. 50%, , 51 4. bez. u. Br., Oct.⸗Nov. 48,48% 
Jh, bez. und Br., Frühl. 45% Ag Br. und Gd. — Gerſte 
loco e 70 4 Oderbruch 35 ½ 4 bez., kurze Lief. und 722 
Oct. 35 Ag bez., loco Schleſ. neue 41½ —42 & bez., do. 
Oct. 70 4 42 9. bez. — Hafer loco % 504 24½ —25— 
2% Ag. bez. — Erbſen, loco 50 Ag bez. — Bohnen, 


Theil blieb unverkauft. 


100 Pfund ohne Faß loco 14½, g., Oct. 14%, % * 
bez., Br. und Gd., Oct.⸗Nov. 14%, % AG bez. und Br., 
14½. . Gd., Nov. Dec. 14%, / . bez. und Br., 
14% S. Gd., Mai 14, 14% Rg bez. und Gd., 14% Ag 
Br. — Spiritus Jar 8000 4 loco ohne Faß 15½ &. 
bez., Oct. 15%, J, % . bez. und Go., 15% Rt. Br., 
Oct.⸗Nov. 15%, %, % Ag bez. und Gd., 15 „ Br., 
Nov.» Dec. do., Mai 16, 15%, 16 . bez. — Mehl. Wir 
notiren für Weizenmehl Nr. 0. 4% —5% g., Nr. 0. 
u. 1. 4½ —4¼ ., Roggenmehl Nr. C. 3% — 4 . 
Nr. 9. u. 1. 3½— 3% . 5 
* London, 13. Oct. (Kingsford & Lay.) Die Zufuhren von 

fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 55,322 Qr., 
davon kamen 470 von Archangel, 14,170 von Cronſtadt, 5313 
von Danzig, 3995 von Greifswalde, 691 von Hamburg, 
1140 von Königsberg, 1481 von Montreal, 6205 von New» 
york, 480 von Petersburg, 6844 von Roſtock, 1663 von Stet⸗ 
tin, 1500 von Stralſund, 8400 von Taganrog, 1650 von 
Wismar und 1320 von Wolgaſt. Von fremdem Mehl er⸗ 
hielten wir 400 Fäſſer von Havre, 3671 von Montreal und 
13,865 von New⸗Dork. Das Wetter war ſeit Freitag verän⸗ 
derlich und es iſt viel Regen gefallen, bei ſtarkem SW.⸗Wind. 
Die Zufuhren von Eſſex und Kent waren heut ſehr unbedeu⸗ 
tend, meiſtens von ſchlechter Condition; ein kleiner Theil der 
beſten Partien holte die Preiſe der letzten Woche, der größte 
Fremder fand im Detail von Käu⸗ 
fern vom Inlande etwas Nachfrage. Feine engliſche Malz ⸗ 
Gerſte iſt gut gefragt zu vollen letzten Preiſen, andere Sor⸗ 
ten blieben unverändert im Werthe. — Bohnen und Erbſen 
holten kaum letzte Notizen. — Mit Hafer war es flau, neuer 
ſtellte ſich 6d Jar Dr. billiger. — Mehl unverändert. 

Weizen, engliſcher alter 48 — 59, neuer 46—52. Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger Yr 496 8 alter 48 — 58, do. 
extra alter 58 — 62. Roſtocker und Wolgaſter alter 47— 
62. Pommerſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher 
alter 48 — 56. Petersburger und Schwarzes Meer alter 
40—52. Amerikaniſcher und Canadiſcher alter 40 —56. 

Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, den 15. October. Wind: OSO. 

Angekommen: N. Reierſen, de Forenede, Hougeſund, 
Heringe nach Memel beſtimmt. — J. Hodge, Ophelia, Bauff, 
Heringe. — N. Svanberg, Ora et labora, Pernau, Ballaſt. 
. Lewey, Iſabella, Copenhagen, Ballaſt. — H. Zielke, 
der Adler, Copenhagen, Ballaſt. 

Geſegelt: E. Mortenſen, Noruen, Bergen, Getreide. 
— H. Mathieſen, Wilhelm, Chriſtiania, Getreide. — J. 
Chriſtianſen, Courier, Hartlepool, Holz. — J. Pilage, Alpha, 
Antwerpen, Holz. — P. Plambeck, Guſtav, Hull, Getreide. 
J. Mund, J. C. Howitz, Hartlepool, Holz. — P. Boeſen, 


8 Haabet, Hartlepool, Holz. 


Von der Rhede: K. Worſoe, Jonautha. ; 8 
j Den 16. October. Wind: ©. 

Geſegelt: G. B. Chriſtenſen, Johanne, London, Ges 
treide. — J. Mickley, Windsbraut, Grimsby, Holz. — 
D. C. Friis, Alpha, London, Getreide. — K. Drews, Jo⸗ 
hann Carl, Boſton, Holz. — G. Serch, Anna, Hartlepool, 
Getreide. — C. Erichſen, Eliſe Marie, Oldenburg, Holz. — 
H. Drent, Tiapko Schuringa, Amſterdam, Holz. — E. San⸗ 
ders, Georg, Hartlepool, Getreide. — R. Nielſen, Freden, 
Hull, Getreide. — H. Jantzen, Heinrich, Bremen, Polz. — 
J. Beuy, Richard, Sunderland, Holz. — P. Sörenſen, For⸗ 
tuna, Norwegen, Getreide. — H. Fiercke, Titania, Sutton⸗ 
bridge, Holz. — J. Riiſe, Anne Margarethe, Bre⸗ 
men, Holz. i 5 

Angekommen: W. Rutzen, Albertine, Swinemünde, 
Steine beſtimmt nach Königsberg, welcher bei Hela auf Grund 
geweſen. — Nichts in Sicht. 

Thorn, 15. October. Waſſerſtand: 104“ unter 0. 

Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: F. W. Grützmacher, 
Diverſe, Gut, Soda. 

Von Danzig nad Plock: A. Zielinski, Böhm u. Rehtz, 
Heringe. 

Stromab: 
Ferd. Krüger, Fraude, Polen, Stettin, 3800 St. w. Holz. 
C. Müller, Lauterbach, Polen, Stettin, 41 St. w. Holz, 232 

Laſt Eiſenbahnſchwellen. 

Joer. Oelberg, Adler u. Friedmann, Ulanow, Danzig, 6340 

St. w. Holz. 

J. Niculek, D. Deutel, Ulanow, Danzig, 1000 S. w. Holz. 


Frachten. 

* Danzig, 16. October. London 198 7 Load Zu 
Sleeper. Grimsby 15 & Yar Mille Pipenſtäbe. Baltic Stand⸗ 
ort, Kohlenhäfen 28, Firth of Forth 28s 1% d, 28s 2d, Koh⸗ 
leuhäfen 2s 2d % Quarter Weizen. Hartlepool 148 Par 
Load Scautlings und [J Sleeper. Sunderland 148 Jar Load 
eichene Croots, 148 Jar Load fichtene. Grangemouth 148 
6d Far Load ſichtene Balken. Antwerpen 20 , Amſter⸗ 
dam 17 ½, 17 , Groningen 17 2 holl. Court. 77 Laſt 
fihten, 21 holl. Court. 9er Laſt eichen Holz. Geeſte⸗ 
münde 10% Ag Louisd'or 9% Laſt eichene Planten. Bremen 
10 g. preuß. Lourt. 9er Laſt Getreide von 4520 & 3.:©. 
Bordeaux 69 Fr. und 15 % pe Laſt fichten Holz. 


8 Fondsbörſe. 

» Danzig, 16. October. London 3 Mon. 6,21 ½ bez. 
Amſterdam 2 Mon. 142% Br. Staatsſchuldſcheine 91 ¼ 
Br. Weſtpr. Pfandbriefe 3% 7 88 ¾ Br., 1% bez., do. 4 
100% Br. Danziger Privatbank 103%, Br. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 Baromt.⸗ 0 

3| Stand in 7 Wind und Wetter. 
Far. ⸗vin. 225 

16, 8, 34092 | F 12 | Südl. feiſch, bewölkt. =” 


19 340,25 | + 4,8] do. do. bell und ſchön. 


— 
— 


Berliner Börſe vom 15. October 1862, 


0 : twidende pro o t 5 Wurm R-Mentbr.[d: T100E b5  — Tygniaarir en eurncten 
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Aachen ⸗Düſſeldorf 35 34 87 G s Litt. B. 0 Ts 3% 154% bz Staatsanl. 1859 108 bz Preüßiſche Reutbr, 99 B do. 2 Mon. 4 143 bz 8 
Aachen⸗Maſtricht 0 4302 bz u Deſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 67 5 1315, 13 bz Staatsanl. 50/%2 715943 bz Schleſtiche H G Hamburg ku 4 152 bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 5114 Let bz u G Oppeln⸗Tarnowitz 1 450 bz 55, 57 1023 oz F do. 2 4150 bz 
Bergiſch⸗Mart 4. 67 4 1115 by F. W. (Steele-Bohw.)) 5 4 59 bz do. 1859/41025 bz _ as ländiſche Fonds. ſeondon 3 Mon 3 804 7 
1 „. 444 — Rheinifche 9/4 1-98 bz bo. 1856043 102 8 Oeſterr. Metall. 5 5 1—1 bz u G [Paris 2 Mon. 33 80. bz 
Berlin⸗Anbalt 81 441! et bz u B do. St.⸗Prior. 5 4 106 bz do. 18534 | 99% bz do. Nat.⸗Anl. 5 887 68 bz u Gl Wien Oeſter. W. 8 T5 227 dz 
Sen e 6. 4 07 bi Rbein⸗Nahebahn 0 4253 bz Staats⸗Schuldf. 33 914 bz Reuefte Oeſt. Anl.) 74737 bz do. do. 2 M. 5 82 03 
Berlin⸗Potad. Mgdb. 11% [2115 ez hr ⸗Creſ.-K.⸗Gladb- z 33 925 bz Staats- Pr.⸗Anl. 331277 53 Deſterr. Pr. Obl. 4 75 et bz u B Augsburg 2 Mon. 3 56 26 bz 
Berlin⸗Stettin 7 4 11312 b uſſ. Eifendahnen 5 1115 B Kur. n. N. Schld 33 914 oz do. Eiſb.⸗Looſe — 70% bz veipzig 8 Tage 4 997 G 
Böhm. Weſibahn | — 5 | 76% et—76— biſS argard⸗-Boſen 4 63 111111 b Berl. Stadt⸗Obl. 4103 & Juſt. b. Stg. 5. A. 5 89 b do. 2 Mon. 4 903 6 
Brest.“ Schu.⸗Freib. 67 n 4 G 139 8 Seſterr. Südbahn ss 5 15135— 51 bz do. do. 33 0 B do. do. 6. Anl. 5 | 97% bz Frankfurt a. M. 2 M. 23 56 28 bz 
Brieg⸗Neiße 3 4 847 B Titritnger 6% |5 12635 bz Börſenh.⸗Anl. 5 — — Engliſche Anl. 5 967 B Petersburg Woch. 4 | 98% bz 
Cöln⸗Minden 123/3801855 bz Kur- u. N. Pfdbr. 33027 G Neue do. do 3507 et bz u 8] do. 3 Mon. 498 bz 
Coſel:Oderb. (Wilbb.) U 4 59 b Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. ue 4 1014 bz Neueſte do. doe. 42 894 6 Warſchau 8 Tage 5 89 63 
de. SEfamm⸗ Ur. 2 K dar 8 Dividende pro Lait, 3 Ifpteuß. Pfdor 3; 895 bz do. do 18625 9 b Bremen 8 Tage 3 1103 53 
do. 0. 5,15 | 46% 13 Preuß. Bank⸗ Antheile 4 44 121% & do. . 995 bz Ruſſ. Bin, Sch.⸗O. 4 | 854 bz u G Gol 
Ludwigsh.⸗Berbach 8 4 395 © Berl. Kaſſen⸗Verein | 5454 117 © Pommerſche⸗ 32 813 Cert. L. A. 300 Fl. 5 95 G old⸗ und Papiergeld. 
Magdeb.⸗Halberſtadt 117 4 3285 © Pom. R. Privatbant 575 4 95 bz do. 4 101 oz do. L. B. 200 Fl. — 24 6 Fr. Btn. m.. 97 Yoniav'or 11065@ 
Magdeburg⸗Leipzig 17 12625 G 6 % Poſenſche⸗ 4 1043 bz bfdbr. n. in S.-R. 4 887 bz ohne R. 993 G Sovergns6. 213 B 
Magdeb.⸗Wittend. 17 446 * 53 4 do. neue 33 99 bz Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 94 5 Deſt.⸗öſtr. W. 83 bz Goldtronen9. 7g G 
Mainz Ludwigshafen 7 4 11274 bz u ſpoſen 5534 98 B 7 do. do. 4 | 98% oz Hamb. St. Pr.⸗A.— 91 B Poln. Bu, 894- 65 Gold (Zpf.) 1613 bz 
„Mecklenburger 2714 6274 b7 Magdeburg 4754927 bz Schleſiſche 33 47 © Kurheſſ. 40 Thlr. - | 57% 8 Dollars 1.113 8 Silber 29.23 © 
„Alüuſter-Hammer — 4 . bz Disc.-Comm.⸗Antheil 6 4 10 © Weſtpreuß. 33 88 B N. Ba deuſ. 35 Fl. — 31% B Napol. 5.10% bz TREUE 
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„Verichkigung, Nothwendiger Verkauf. Wa Re 
ber Hanger Nen e . 1 % fen | Das nn VERBIN, Di Carl uf. Für Landwirthe. 


Einen Poſten Steinkohlen⸗ 
empfehlen billigſt 


baltene Anzeige des Kreisgerichts Thorn nicht 
der in No, 1521, von demſelben gegebenen Des 
claration gemäß aufgenommen worden. Indem 
wir die betreffende Anzeige hiemit annulliren, 
Fal 1 9 noch einmal in ihrer richtigen 
ſſung folgen., Fe RT 

Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 
i den 23. September 1852. 

Das den Karl und Caroline geb. Drie fir 
Koenig'ſchen Eheleuten gebötige, im Thorner 
Kreiſe gelegene Rittergut Skludzewo mit Ein⸗ 
ſchluß des Vorwerks Gniasdowo, landſchaftlich ab: 
1 auf 90,751 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., zu⸗ 
olge ver nebſt Boporbefenf ‚ein, und Bedinaun⸗ 
ga in dem III. Bureau einzufeh nden Taxe, 
oll am, % j f 

17 April 1863, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle Fubbaftirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realtorderung 
aus den Kaufgeldern Beftiedigung ſuchen, ha⸗ 

ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Ge⸗ 
richte an umel den. 1294 
Bekanntmachung. 

Von heute ab wird Breece (Coakklein) zu 

folgenden Preiſen verkauft: k 

J. Die Laſt zu 18 pr, Tonnen für 6 Thlr. 
2. Der einzelne Fele für 3 Sgr. 
za 10 Weir s iſt: 

die Laſt 10 Thlr. 0 
der Scheffel 5 Sgr. . 
. koſtet die Tonne incl Faß 
*. 4 } Us 5 
Danzig, den 16. October 1862. 475 
Die Direction der Gasanſtalt. 


Schroeder. 8 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns E S. Bieber zu Mewe ist der 
Kau mann Friedrich Guftav Krafft zu Mewe 


itt Ver rnannt. 5 
en eee eee cer 1862, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
D 1. Abtheilung. 68) 
Der e des Concurſes. 
aehr, 


br, 
Nothwendlger Verkauf. 
Das zu Langfuhr sub No. I des Hypo⸗ 
tbekenbuchs belegene, dem Getreide⸗Mäkler Bott« 
fried Ferdinand Kal ſch und ſeiner Ehefrau Fries 
derike Henriette geb. Jacob zugebö ige Grund⸗ 
ftüdt, welches af 9708 Thlr. 10 Sgr. abgeſchätzt 
üt, ſoll Schulden halber in dem auf ; 
den 3. März 1863, 
Vormitta,s 113 Uhr, 
an biefiger Gerichtsſtelle Zimmer No, 20 anbe⸗ 
raumten Termine im Wege der nothwendi en 
Subhaſtation verkauft werden. Gläubiger, welche 


wagen einer aus dem Hypothekenbuche nicht er | 


ſichflichen Realrorderung aus den Kaufgeldern 
Beriedigung ſuchen, baben ihren Anſpruch bei 
dem Subhaſtation sg richt anzumelden. 

anzig, den 2. Auguſt 1862 


5 
Königl. Stadt- u. Atris⸗Gericht. 


1. Abtheilung. (6158 


Nothwendiger Verkauf. 

Die hierſelbſt belegenen früher den Han⸗ 
delsmann und Gaſtwirth Zadda ch. Neu⸗ 
man n' ſchen Eheleuten, jetzt dem Schuhmacher, 
Schalk, u. Speiſewirth Friedrich Schmalz 
zugehörigen und sub Nr. 91 des Hypotheken⸗ 
buchs verzeichneten beiden Wohubäuſer nebſt 
den dazu gehörigen Gebäuden und dem Gar⸗ 
ten dahinter, ul abgeſchäct auf 8142 
Thlr. 15 Sar. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in unſerm IV. Ge⸗ 

ſchäfts⸗Bureau einzuſehenden Tape, ſoll 

am 4. Februar 1803, 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubyaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihrem Anſpruche bei uns zu 

melden. . g 

Lauenburg, den 12. Juli 1862. 
Königl. Kreis-Gericht. 5 


1. Abtheilung. 2] 


Grun gehörige Grundſtück Hochſtrieß No. 10 des 
Hypothekenbuchs, abgeſchätzt auf 7818 Thlr. 25 
Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in un⸗ 
ſerem Bureau V. einzuſehenden Taxe, ſo ll 


am 21. März 1863, 
Vormittags 11 Ubr, 
vor Herrn Stadt- und Kreis⸗Richter Buſeni 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗Forderung 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


ihre Anſprüche bei dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Gerichte anzumelden. 
Danzig, den 25. Juli 1862, 


Königliches Stadt: und Kreis⸗Gericht. 


* dier e 
Nothwendiger erkauf, 
Königliches Stadt⸗ u. Kreisgericht. 

en 30. Juni 1862, 

Das der Frau Chriſtine Renate geborne 
Barwich und deren Ehemann Johann Auguſt 
Zäubert gehörige Grundstück Käſemark, 36 des 
Hppotbetenbuchs, abgeſchätzt auf 64 9 % 1 pr 
8, zufolge der nebſt. Hypotheken ſchein und 
A e in der Regiſtratur einzuſehenden 

axe, ſo | 930 l 
am 29. Januar 1863, 
2 ormittags 11% Uhr, 
ur 0 te nach unbekannten 
Gläubiger, als: > EN 
1) der Sal 


dentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 
an e ee baſtirt werden. 


„ Holder⸗Egger; 
2) der Oekonom Julius Richter, 
werden hiezu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Gopothetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 

ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. 1 5 15110 

Den geehrten Eltern empfehle ich mein 
Lager aller in hieſigen und auswärtigen Schu⸗ 
len Urbicher 


Lehrbücher, Atlanten, Lexika nr. 
dauerhaft gebunden, zu den 
| billigiten Preiſen. 
Constantin Ziemssen, 
Buch- und Musikhandlung, 
Langgaſſe 55. 165 
Bei mir ging ein und iſt zu haben 
Anecdoten- Regen, 
oder Spaß über 8 fa r. e Leute. 


L.. G. Homann in Dani, 


Kunſt⸗ und Buchhandlung Jopengaſſe 19. [474] 


So eben, tf in: \ 
Ilulſtrirter Kalender 


Weber's 


. 
meu der Eteigniſſe, Beſtrevungen u. Fort⸗ 
ſchritte im Wache und im Gebiete der Wiſ⸗ 
ſenſchaften, Kunſte und Gewerbe. 


Fe ne: ‘ 
Weber's Bolfstalender 
pro 1863, 14. Yahıgang. [474] 
Mit Zuujtratonen. 


Leon Saunier, 


näherte ft deutiche u. ausländ. Literatur- 


_ Danzig, Stettin u Elbing. _ 
Das Annoncenbureau 


vonn 

J. Schöneberg n Hamburg 
beſorgt Annoncen unter ſtrergſter Discretion 
in alle in⸗ und ausländiſche Blätter zu Expe⸗ 
ditionspreiſen odne Preisauiſchlag. Bei größeren 
Aufträgen namhafte Napattvortheile. — Ins 
ſertionstarife werden auf Verlangen franco 

geſandt. [3032 
Brodbänkengaſſe 17 iſt das La⸗ 
denlokal, welches ſich auch zur 
Comptoirgelegenheit eignet, nebſt 
Wohnung zu vermiethen. Näheres 


„Inspector Hauptmann a. D. 


Norweg. Fisch- Guano 
echt amerik. Baker-Guano 


enthaltend laut Analyse des Breiherrn 
Dr. von Liebig ca. 80 5 phosphor- 
sauren Malk, empfehlen 


Richd. HDühren d Co.. 


6430 Poggenpfuhl No. 79. 
N ‚Krisch yebrannter zu 
ist stets zu haben Lanygarten 107 
und in der Kalkbrennerci bei Leguan. 
16200] C. H. Domansky Witt. 


Feuerſichere Dachpappen 
vorzüglichſter Qualität, in Tafeln und Rollen, 
sphalt, Pappnägel, ſowie prämiirte 


waſſerdichte Pläne haben auf Lager und 


offeriren billigſt Conrad & Co. 
1155 Comptoir Poggenpfuhl No. 73. 


. Fortepiano's, 

Flügel, Pianino und 
0 Tafel form 5 
empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut: 


ſchem als engliſchem Mechanismus, bei mehrjaͤy⸗ 
riger Garantie, 


Eugen A. Wiszniewski, 
E Langgaſſe No. 35, 298 
100 gute kraftige Ham⸗ 
mel oder Mutterſchafe 
wünſcht zu kaufen Burandt 
in Gr. Trampken. 1467 


Friſchen Aftrachıner Ca⸗ 
viar u. feinſte Aſtrachaner 
chootenkerne empfiehlt 
A. Fast, Lungeumarkt 31. 

So eben empfingen Hol⸗ 


ſteiner Auſtern 


Gehrin Denzer 
14841 Wel tuning 5 


E n 
Den Empfang von beſter Pflaumen⸗ 
u. Kirſchkreide in Kübeln u. ausge⸗ 
wogen, geſchälte Aepfel u. Birnen, geback. 
Ki ſchen, getrock. Blaubeeren, Himbeer⸗ 
u. Kirſchſaft zeigt ergebeuſt au u. offerirt 
ſolche zu billigſten Preiſen, 
4780 C. M. II. Schubert, Bunegale J5. 


Ver chiedene gur erhaltene ntite Möbel, von de: 
Duhes beſondels herauszuheben find: 2 Tiſche, 1 
Sopha und 6 Stuhle mi ſchönem Schattzwerk, 
ſind zu verkaufen gäfera. 60, 1 Tr. h n. vorne. 
r bb 


Beſte Blumenzwiebeln zum 
Treiben in Töpfen empfieblt 


Julius Radike, 


[473] Neugarten 6. 
En Moderner gut erhaltener bequemer Jagd⸗ 
wagen iſt billig zu verkaufen. Näheres n 
der Crpecuion dieſer Zeitung. [451] 
OR IE HERE 


euß ſche Lotterie-Looſe zur 4. Kaſſe, ganze, 


„haive, viertel verfendet a Briefe N. Helle, 
Bbliothet, Schleuſe II in Berlin. 42²⁰J 
oo TTT 

— Cin- anſtandiger Mübewohner wird 
zur ein freund iches Zimmer zum . 
Opember geſucht. Holzgaſſe 1, 1 Tr. b. 
Dampfer⸗Ver bindung 
Danzig-Amsterdam. 
Dampfer Will m IM. ſegelt den 17. October, 
penhagen a laufend. 

Von Amsterdam auf hier 
geht das nächſte Boot in etwa 8. Tagen. 

1479] J. H. Nehs & Co, 


— 


von 2 bis 3 Uhr. 


Faſt a. A 


Roggatz & Co., 
Brodbänkengaſſe 10. 
Noch einige T eilneb 1 
erte faber CS Ahr) welt Lage 


nach Danzig welden geſucht. Näheres X 
fupr 86. it 


r Ein junges anſtändiges 

u Mädchen wünſcht einen 
Dienſt bei Kindern, oder bei einer 
Dame. 


Das Compioir meines 


getreide-Lommiffions-gefchäftes - 


iſt nicht Yundeyalfe, ſondern Jopengaſſe 28. 
ua} Franz Feichtmayer. 
i 1 
Ich habe mich hier, vanggarten 
37, niedergelaſſen. Sprechſtunden 
Morgens bis 10 Uhr, Nachmittags 
142] 


Dr. Korn, 


prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 


Se 5 — 5 — Gegen Orte als Arzt nieder⸗ 
elaſſen. Behaudlung Armer nentg Ar 
: eu — — N ’ 
Br. Schirmer, 
Arzt, Wundarzt u. Geburtshe 


. An Ordre 777 
per Schiff „Mary Stuart“ Capt. D. Fot 
tingbam durch William Malte 25 
Dyſart verladen und hier angelommen 
8 Tous Steinkohlen. 
Der unbekannte Empfänger beliebe fi 
ſchnellſtens zu melden bei Storrer & Scott. 
Danzig, den 15. Octoder 1862. [481] 


— Eulers Leihbibliothek, 


Lauggaſſe 40, empneyit ſich einem geehrten 
Puolitum mit den neueſten Werken zum ges 
neigten Abonnement. 


Im Schützenhaus. 
Freitag, den 11. Oecober 1862, 
große Vorſtellung 


aus der neuen Magie, von Be chlut. 21 
Aufaug 7 Uhr. 3651 


Stadt- Hneater. 


Freitag, den 17. October. (2. Ab. No. 4.) 
Zum eiſten Male; Eine Tochter des Sü⸗ 
deus. Schauspiel in 5 Acten von Ch. Blech⸗ 
Pfeiffer. 1405 1 


Augerommene Fremde am 14. October. 
Engliſches Haus: Piem.⸗vieut. u. Mitter⸗ 
gutsdeſ. Steffens a. Kleſchtau. Rittergutsbef, 
W. Möller n. Gem. u. E Möller a. na, 
n a. Gr. Koſchlau. Gutsbeſ, Pickering A, 
Migsau. Kaufl. Zerenner a. Pforzheim, Zac 

rias d, Königsberg. Seecadet Studenrauch v. Sr. 
Maj. Schiff Gefion. Frau Rittergutebeſ. Plehn 


jun. a. Koputowo. | 
Jeg.⸗Aſſeſ. Koch a. 
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Hötel de Berlin: 
Marienwerder. Rathsherr Eggert a. Wolmir⸗ 
Keot, Kaufl. Hartmann a. Frankfurt a. M. u. 
Poppe lauer a. Berlin. 5 * 

Hotel de Thorn: Hotelbeſ. Zander a. 
Braunsberg. Oberſchelz Gaſſen n. Fam. a. 
Kychenwerder. Lokaldek. Grunholz u. Fri. Bruſz⸗ 
kowsta a, Lyancwo. Rittergutreſ. v. Laepinsli 
u. Gem. d. Priskreiſch m. Baumſtr. van der 
ntwerpen. Kaufl- Schneider d. Leipzig, 
wunde e a. Hader, Herbert a. Halle, Mey⸗ 
ring a. Coble z. 1 128 

Welters Wotel : Rittergutsbeſ. Schroder n. 
Gem. a. Pommern. Guis beſ. Michaelis a. Ber⸗ 
lin. Rentier Kulick a. Bertin. Apotheker Sands‘ 
mann a. Frankfurt d. M. Weinhändler Koch a. 
Mainz. Kaufm. Preuß a. Dieſchau. 

Schmezers Hotel: Aittergutsbeſ. Höhne a. 
Bm. Gutsbeſ. Wavenn a. Neuteich. r 

Losmar a, Berlin. Bachhendler Nonne a. Leip⸗ 
au, Kaufl. Eſchendach u. Noack a. Berlin, 

lommer a. Hamburg, Notvermund a. Bre⸗ 
men, Appel a. Frankfaͤrt a. M. u. Knabe a. 

reiburg. . 

VBujack's Hötel: Fr Baronin v. Below n. Frl. 
Tochter a. Seehoff in Pommern. Kaufl. Schmidt 
u. zhubart a. Berzin. Schiffskapitaine Wetzel 
u. Beier a. Pommern. 1 9721 


Druct und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


